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Die Einigung mit der Mienm
Vertragsverlängerung um zwei Monate

Düſſeldorf, 14. April.
(Eigener Drahtbericht.)

In der heute fortgeſetzten Verhandlung mit der Miecum konnte in allen noch offenen Fragen eine Einigung erzielt
werden, ſo daß der Vertrag über die Verlängerung des bisherigen Abkommens um zwei Monate bis auf
die Unterſchrift fertiggeſtellt iſt.

Eſſen, 14. April.
Den Hauptpunkt der Verhandlungen bildet bekanntlich der Vorſchlag der Sechſer- Kommiſſion über die Finanzierung

der Sachlieferung des Bergbaues nach dem 15. April, die dem Bergbau unter den bisherigen Verhältniſſen nicht mehr
möglich iſt. Nach den Vorſchlägen der Sachverſtändigen ſoll Deutſchland ja eine Anleihe gewährt werden, aus deren
Ergebnis die deutſchen Sachleiſtungen bezahlt werden ſollen. Der Bergban wünſcht die Zuſicherung, daß aus dem Er
gebnis dieſer Anleihe die Sachleiſtungen des Bergbaues nach dem 15. April d. J. mit rückwirkender Kraft be
zahlt werden. Nur unter dieſen Vorausſetzungen würde der Bergbau imſtande ſein, ſich weiter die notwendigen Kredite
zu verſchaffen, um die Micumverträge über den 15. April hinaus weiter zu erfüllen. Da die Reparationskommiſſion in
zwiſchen am Freitag beſchloſſen hat, den alliierten Regierungen die Annahme der Sachverſtändigengutachten zu empfehlen, ift
mindeſtens eine vorläufige Löſung der Reparationsfrage und damit auch die Verwirklichung der Anleihe zur Finanzierung der
Sachleiſtungen in etwas greifbarere Nähe gerückt als bisher. Dadurch waren die heutigen Verhandlungen der Sechſer
Kommiſſion mit der Micum erheblich erleichtert worden, da die Möglichkeit, die zwiſchen den beiderſeitigen Auf
faſſungen beſtehenden Differenzen zu überbrücken, durch die S tellungnahme der Reparationskommiſſion größer geworden war.

Reichskabinett und
„Vollſte Einmütigkeit“

Berlin 14. April.
(EEigener Drahtbericht.)

Das Reichskabinett hat heute mit den Miniſterpräſidenten
der Länder eingehende Beratungen über daz Gut
achten der Sachverſtändigen gepflogen, in denen ſich in
den weſentlichen Punkten vollſte Einmütigkeit ergab.
Der Beſchluß des Reichekabinetts iſt erſt morgen zu erwarten.

Die Beſprechung der Reichsregierung mit den Miniſter
präſidenten fand am Montag nachmittag um 6 Uhr ihren Ab-
ſchluß. Daran ſchloß ſich eine Beſprechung der Reichs
miniſter an.

Die Deutſchnationalen gegen die Beant-
wortung des Sachverſtändigenberichts durch

die jetzige Regierung
Berlin, 14. April.

Die Deutſchnationalen haben ſich für heute Abend beim
Reichskangler angemeldet, um über die Frage des Sach-
verſtändigenberichtes zu verhandeln.

Dazu teilt die Parteileitung der Deutſchnationalen Volks
partei noch folgendes mit: Nachdem am Sonnabend bekannt ge-
worden war, daß die Reparationskommiſſion Vertreter der
deutſchen Regierung zu den Sachverſtändigengutachten
zu hören beabſichtigt, hat die Parteileitung der Deutſch
nationalen Volkspartei ſogleich bei der Reichsregierung dagegen
Ein ſpruch erhoben, daß dieſe Reichsregierung, die nicht mehrauf einen Reichstag ſich z ſtützen in der Lage ſei und das Ver
trauen des deutſchen Volkes nicht mehr beſitze, ſich irgendwie
dur Erklärungen zu den Scachverſtändigengutachten
wer der Reparationskommiſſion bin de. Dem Reichs

nzler wird dieſer Einſpruch der Deutſchnationalen Partei-
leitung am Montag abend durch Herren der Parteileitung über-
bracht werden.

Baldige Suſammenkunft der Alliierten
London, 14. April.

Der Brüſſeler Korreſpondent der „Times“ erwartet, daß
in dem heutigen belgiſchen Miniſterrat eine rückhaltloſe An
nahme der Sachverſtändigengutachten beſchloſſen
wird. Jm Anſchluß an die Kabinettsſitzung würde nach dem
Korreſpondenten der „Times“ von der belgiſchen Regierung eine
baldige Zuſammenkunft der alliierten Staats
männer angeregt werden, um den Geſamtbetrag der deutſchen
Schuld und die Verteilung der Zahlungen feſtzuſtellen, ſowie ſich

eventuell zu ergreifende Sanktionen zu einigen.
In dieſem Zuſammenhang iſt eine Notiz des „Daily Tele

zraph“ von Bedeutung, die darauf hinweiſt, daß der engliſche Text
von dem franzöſiſchen in der Frage der Sanktionen in einem ge
wiſſen Sinne abweicht.

Belgiens Vorrechte
Brüſſel, 13. April.

eure“ will wiſſen, daß die belgiſche Regierun
ern London und Paris Noten über die
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Lerhandiungen mit den Vertretern der engliſchen und italieniſchen

Miniſterpräſidenten
Plan nicht durchkreugen. Ueber die vorqusſichtliche Haltung der

belgiſchen Regierung in den Verhandlungen über den Sachver-ſtätdigenbericht meldet der Brüſſeler Berichterſtatter des „Oeuvre“,

die gedächten keineswegs ihren Prioritätsan i u ch
anz oder auch nur zum Teil aufzugeben. Sie hätten nach ihrern icht ſchon eine Konzeſſion gemacht dadurch, daß ſie auf die

Priorität bei den Sachlieferungen verzichtet hätten.
Der Sachverſtändige Profeſſor Flora erklärte in einem

Jnterview in Bologna, die Entente werde niemals durch über-
mäßige Forderungen Deutſchland zu Boden ſchlagen können,
ohne gleichzeitig ſich ſelbſt zuruinieren, Die Vorſchläge der Sachverſtändigen zielen nur darauf ab, Deutſchland
bei der Stabilifierung ſeines Geldes, bei der Herſtellung desGleichgewichts ſeines Pudgets und bei den Zahlungen für die
Reparationen zu unterſtützen, indem ſie das Wirtſchaftsleben von
den Feſſeln befreien und nicht unterdrücken.

Amerikaniſche Bankfachlente über den
Dawesbericht

New-Hork, 14. April.
Die Präſidenten dreier bedeutender Banken, der National-

Vank, der CornExchange-Pank und der EquitableTruſt-Com-
haben ſich äußerſt anerkennend über die

orſchläge der Dawes- Kommiſſion ausgeſprochen und treten da
für ein, daß dieſelben von allen Beteiligten an d e Dieſe
werden. Jn hieſigen finanziellen Kreiſen wird geſagt, daß dieſe
Zuſtimmung bedeutender Bankfachleute zu dem Sachverſtändigen-
bericht ein gutes Vorzeichen für die Ausſichten einer ameri-kaniſchen Anleibe für Deutſchland ſei.

Jtalieniſche Bedenken zu den
Sachverſtändigenberichten

Rom, 14. April.
Obſchon Muſſolini aufrichtig bemüht iſt, die Repara

tionsfrage einer Löſung zuzuführen, herrſcht doch in der römiſchenpolitiſchen Welt auch nah der Veröffentlichung der Sachverſtändi-

Se noch ein e Peſſimismus, daß diengelegenheit nun glakt verlaufen werde. Dieſe Stimmung
kommt namentlich in einem wichtigen Artikel Scarfoglios im
„Mattino““ zum Ausdruck. Der Verfaſſer glaubt nicht, daß
die Franzoſen der Forderung des Sachverſtändigenbecichts,
der die deutſche Einheit, die Wiederherſtellung der vollſtändigen
wirtſchaftlichen und ſteuerpolitiſchen Hoheit der deutſchen Regie
rung als Hauptbedingung der Lösbarkeit des Reparationsproblems erklärt, r werden. Scarfolgio ſagt dann,
daß Deutſchland einen äußerſt ſchweren Jrrtum beginge, wenn
es nicht von der Möglichkeit Gebrauch machte, ſofort ſeine poli
tiſche und danach ſeine wirtſchaftliche Freiheit wieder zu ge
winnen. Aber werde dies Frankreich zulaſſen? Frankreich habe
von Macdonald nicht die militäriſche Garantie erlangt, die es
übrigens, wenn ſie ihm gewährt würde, zurückweiſen werde.

Eine wichtige diplomatiſche Konferenz
in Rom

Paris, 14. April.
Eine Radiomeldung aus Rom deſagt, daß dort geſtern nach

mittag eine wichtige diplomatiſche Konferenz ſtattfand,an der M der deutſche r Botſchafter Neu
rath, der Pariſer italieniſche Botſchafter Baron
d'Avegzang und der italieniſche Delegierts bei ver Repa
rations kommiſſion Falvago Raggi teilnahmen. Ueber den Fnhakt
der ſtattgefundenen Beſprechungen verlautet nichts, doch erre
ſchon allein die Tatſache, daß eine ſolche Beſprechung ſtattge
funden hat, in Pariſer Kreiſen großes Aufſehen.

gAuflöſung der Pariſer Kammer
Paris, 14. April.

Kammer und Senat haben in Nachtſitzungen ihre Tagesvrd-
nung erledigt. Der Senat hat jedoch das Geſetz über die Ver
längerung der Legislaturperiode auf ſechs Jahre nicht mehr in
Beratung genommen. Die Kammer iſt um Mitternacht
auf gelöſt worden.

Jm „Journal officiel“ iſt die Verordnung über die Nen
wahlen am 11. Mai erſchienen. Die Stichwahlen finden am
25. Mai ſtatt. Die neue Kammer wird am Sonntag, dem
1. Juni, zuſammentreten. Sie wird nach den letzten Beſchlüſſen
des Parlaments nur noch 584 ſtatt 626 Abgeordnete umfaſſen.

Jn der en per Kammer hat Kammerpräſident Raoul
Péret vor Verleſung des Auflöſungsdekretes in einer Rede er
klärt: „Wir haben inmitten einer Periode und angeſichts von
Ereigniſſen gearbeitet, von denen niemand ableugnen kann,
daß ſie uns vor ernſte Probleme geſtellt haben. Die Aus
führung eines Vertrages zu ſichern, ohne den Frieden zu kom
promittieren, aus dem ein neues Europa hervorgegangen iſt, dieLiſt eines Schuldners zu vere treu er bis
jetzt nicht aufgehört 55 ſi ſeinen Verpflichtungen zu entziehen, die Departements wieder
aufzubauen, deren Produktionskraft durch den Krieg vernichtet
wurde, zu dieſem Zwecke alle Quellen, aus denen Erſparniſſe und
Steuern fließen können, heranzuziehen, gegen die Spekulation
und die Hauſſe der Preiſe anzukämpfen, Elſaß und Loth-
ringen, die wir wieder gewonnen haben, zu organiſieren
kann man einer geſetzgebenden Verſammlung eine ſchwerere und
undankbarere Aufgabe zuweiſen Die Mitglieder der Kammer
hätten nutzhringende Arbeit geleiſtet. Der Kammerpräſident
wies auf das neue Rekrutierungsgeſetz und auf die
Abänderung der Militärgerichtsbarkeit ſowie auf die neuen
ſozialen Geſetze und das Fürſorgegeſetz für die Kriegsbeſchädig-
ten hin. Er erinnerte ferner an die jüngſten Debatten über den
Ausgleich des Budgets, ſowie an die übrigen von der Kammer
beſchloſſenen wichtigeren Geſetze und erklärte zum Schluß: „Vom
erſten bis zum letzten Tage hat dieſe Kammer mit einem un-
erſchütterlichen Willen der, wenn es notwendig geweſen wäre,
noch hätte verſtärkt werden können, die unveräußerlichen Rechte
Frankreichs betont. Frankreichs Jdeal iſt Gerechtigkeit und
Einigkeit, Anhänglichkeit an die Republik und der Wunſch, daß
das Land in das Parlament eine ſolide Mehrheit re
die nicht zerſtören will, ſondern entſchloſſen iſt, dem nde
nützliche Dienſte zu leiſten.“

Curzon gegen Lloyd George
London, 14. April.

„Times“ veröffentlicht Lord Curzon einen
Brief über die Vorgeſchichte des Vertrages von
Lauſanne. Fr widerlegt verſchiedene Behauptungen Lloyd
Georges, vor allem die Behauptung, daß die Dominions bei den
Beratungen über den Friedensvertrag hinzugezogen worden
wären. Der Friedensvertrag und die Beſetzung von Smhrna
ſeien einzig und allein vom Auswärtigen Amte beſchloſſen
worden. Lord Curzon lehnt die Verantwortung für die damals
ergriffenen Maßnahmen ab. Er behauptet, er wäre da
gegen geweſen und ſchon damals nur mit der Vertretung
des Staatsſekretärs Balfour beauftragt geweſen.

Widerſtand gegen Coolidge
Waſhington, 14. April.

Di Botſchaft, durch die Präſident Coolidge den Senat auf
forderte, bei der Aufdeckung des Petroleumſkandals nicht
die Grenzen der Verfaſſung zu überſchreiten, ſtößt bei den Demo
kraten im Senat auf ent ſchiedenen Widerſpruch. Sena-
tor Reed brachte geſtern im Senat eine Reſolution ein, wonach
die Botſchaft des Präſidenten aus dem Protokoll geſtrichenwerden ſoll. Reed führte in ſeiner Reſolution aus, der édrin

des Präſidenten bedeute eine Beſchimpfung des Senats.
Der Senator Walſh bezeichnet die Botſchaft Coolidge als die ver
meſſendſte in den diplomatiſchen Annalen eines engliſch ſprechen-
e die je an eine verfaſſunggebende Körperſchaft ge-
richte er.

Belagerungszuſtand in Beßarabien
London, 14. April.

Meldungen, die über Moskau aus Kiſchinew hier eintreffen,
beſagen, daß in ganz Beßarabien der Belagerungszu-
ſtand verhängt worden iſt und öffentliche Anſammlungen
nicht geduldet werden. Die rumäniſche Regierung ſoll ſich zu
dieſer Maßnahme angeſichts des Fehlſchlagens der Wiener Kon
ferenz und des ruſſiſchen Projekts zur Abhaltung einer Volks
abſtimmung in Beßarabien entſchloſſen haben.

Paris, 14. April.
Die „Chicago Tribune“ macht aufſehenerregende Angaben

über die innerpolitiſche Lage Beſ arabiens. Der Korreſpondentdes Blattes meldet aus War iu, daß die rumäniſche
Zenſur unnachſichtlich wüte: und die Blätter an
der Veröffentlichung ausländiſ Telegramme, die der Zenſur
mißfallen, gehindert werde. Der Horreſpondent mußte ſich nach
Warſchau begeben, um feine Meldungen nach Paris g
zu laſſen. Die umäniſche Regierung vartei, die

Liberale Partei, habe die Oppoſition voll
ommen geknebelt.
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Der Wahlkampf im beſetzten Gebiet
Berlin, 14. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Wahlkampfim beſetzten Gebiet iſt beſonders

von der Sozialdemokratie mit Eifer aufgenommen
worden, da ſie die Partei iſt, die auf das Wohlwollen der Be
ſatzungsbehörden mit Gewißheit rechnen kann, weil ihre Redner,
wie der „Vorwärts“ heute abend mitteilte, überall für die An
nahme der Sachverſtändigenvorſchläge eintretenund eine friſche Initiative entfalten. Das Zentralbureau der
Vereinigten Sogzialdemokratiſchen Partei Deutſchlands erhofft da
von eine günſtige Wirkung auf den Ausgang des Wahlkampfes,
e aber nicht im entfernteſten daran zu denken, daß ſolche

e für die Unterwerfung in den Augen der Fran-
e en ausgezeichnetes Ueberwachungsſyſtem auch ihnen
bekannt ſein dürfte, der Regierung das taktiſche Vor

e hen bei den kommenden Verhandlungen außerordentlich erwert za die Franzoſen bei jedem vorgebrachten Bedenken

es ſich gewiß nicht verſagen werden, auf dieſe Wahlreden hinzu
weiſen. Die e ehren Parteien halten ſich mit
ihrer öffentlichen hlpropaganda ziemlich zurück und ſind,
ſoweit ſie rechts ſtehen, nach Lage der Dinge auch dazu ge
zwungen. Es kann trotzdem kein Zweifel ſein, daß er auch das
beſetzte Gebiet von der nationalen Bewegung bis ins
tiefſte ergriffen iſt.

Einen Beweis für die nationale Stimmung an Rhein und
Ruhr gibt der Verlauf einer Wahlverſammlung in
Lüdenſcheidt, die auf Antrag des deutſchnationalen Spitzen
kandidaten Dr. Mum m folgenden Beſchluß faßte: „Die von der
Deutſchnationalen Volkspartei einberufene, von 14000 Per-
ſonen beſuchte Verſammlung fordert, ohne zu allen Teilen
des Sachverſtändigenguthaben Stellung zu nehmen, daß die
Reichsregierung unbeugſam zu drei Sätzen ſteht:

1. eine wirtſchaftliche Freiheit des Ruhr
gebietes ſetzt Befreiung von feindlicher Beſatzung voraus;

2. es iſt keine befriedigende Regelung ohne
Freigabe der Gefangenen und Rückkehr der Aus-
gewieſenen möglich;

3. es darf nichts unterſchrieben werden, war
nicht erfüllbar iſt. Das iſt die wirkliche Stimme der
Ruhrbevölkerung, die hier ſpricht und nicht die verfälſchte, wie ſie
der „Vorwärts“ zitert.

Eine nene Zentrumspartei der Pfalz
Mannheim, 14. April.

Jn einer ſtark beſuchten Verſammlung wurde die Grün-
dung einer „Zentrumspartei der Pfalz“ ein-
ſtimmig beſchloſſen. Zum erſten Vorſitzenden wurde Bürger
meiſter Dr. Sieber-Deidesheim gewählt. Jn der Verſammlung
wurde als Spitzenkandidat für die Reichstagswahl Abgeordneter
HofmannLudwigshafen aufgeſtellt.

Die Nationalliberale Vereinigung
im Wahlkampf

Berlin, 14. April.
Aus Kreiſen der Nationalliberalen Vereinigung“ erfahren

Die Nationalliberalen Berlins und Brandenburgs haben die
Abgeordneten Dr. t Freiherrn von Lersn'er
als nationalliberale ndidaten für den Reichstag auf-

Maretzky und Lersner haben die Wahl angenommen. Aus
allen Teilen des Reiches kommen die Meldungen, daß die
Wähler und Wählerinnen ſich in Maſſen von der Partei
Streſemann losſagen. Maretzky und Freiherr von
Lersner ſtehen ſeit langem im Kampf gegen die täglich mehr nach
links abrutſchende innere und auswärtige Politik Streſemanns.
Beide Herren haben von jeher enge Beziehungen zur
Deutſchnationalen Volkspartei unterhalten. hreArbeit ſteht durchaus auf nationaler Grundlage. Dr. Maretzky
vertrat den äußerſten rehten Flügel in der Volkspartei in
Fragen der inneren Politik. Der Kampf des Freihercn von

das Friedensdiktat von Verſailles und ſein Kampf
c die Kriegsſchuldlüge iſt allſeitig ſtets gebilligt und aufs

ſte unterſtützt worden.

Keine Ermäßigung der FHernſprech-
gebühren

Berlin, 14. April.
Gegenüber den vor einigen Tagen in der Preſſe erſchienenen

Ritteilungen, daß im Reichspoſtminiſterium eine Herabſetzung der
Fernſprechgebühren, insbeſondere der Einrichtungsgebühren, er-
wogen werde, wird der „Telegraphen-Union“ von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt, daß dies nicht zutrifft. Ein Drittel der
e Sinnahme aus dem Fernſprech- und TelegraphenVer-

ehr wird augenblicklich für Bauten, Telephoneinrichtungen und
andere werbende Zwecke verwandt. Solange für dieſe Aufgaben

andere Einnahmequellen nicht zur Verfü
Herabſetzung der Telephongebühren nicht ge
dacht werden. Die Reichspoſtverwaltung ſieht ſich um ſo
weniger zu einer Ermäßigung der Gebühren veranlaßt, als die
Anträge auf Errichtung eines Fernſprechanſchluſſes in ſteigendem
Maße zunehmen.

Die Einreiſe ins altbeſetzte belgiſche Gebiet
Eſſen, 14. April.

a die Erteilung der Einreiſeerlaubnis in das
altbeſetzte belgiſche Gebiet ſind die Bezirksdelegierten der inter-
alliierten Rheinlandkommiſſion in Krefeld und Aachen zu
ſtändig, und zwar der rte in Krefeld, für alle
Orte im linksrheiniſchen Teil Regierungsbezirks Düſſeldorf,
der Bezirksdelegierte in Aachen für die Orten des Regierungs
begzirks Aachen. Die Handelskammer in Eſſen iſt zu
ſtändig für die Bezirke EſſenStadt und Land, Werden, Kettwig,
MülheimRuhr, Oberhauſen, Kupferdreh. Witter und Hattingen.
Gleichzeitig wird darauf e daß für die Einreiſe nach
Witten in Witten ſelbſt eine Verteilungsſtelle beſteht. Die Han
delskammer Krefeld übernimmt die Vermittlung für die Orte
ihres Bezirks: Stadt und Land eld, Landkreiſe Geldern,
Cleve, Kempen und Mörs. Für dieſen Bezirk können Anträge
aber auch unmittelbar an den juſtändigen Bezirksdelegierten der
interalliierten Rheinlandkommiſſion in Krefeld, Weſtwall, ge
richtet werden. Die Vermittlungsgebühr zur Deckung
der den Handelskammern entſtehenden Koſten beträgt 1 Mark zu
züglich der Portokoſten für Eil- und Einſchreibebriefe,

Der Münchener S-eitunagsſtreik
München, 14. April.

(Eigner Drahtbericht.)
Die bürgerlichen Zeitungen Münchens haben heute eine

gemeinſame vierſeitige Notzeitung mit einer Auflage von
annähernd 300 000 Exemplaren erſcheinen laſſen. In dieſer
Notzeitung wird zum Buchdruckerſtreik dahin Stellung
K. daß ſeine Anzettelung auf politiſcheeweggründe zurückgeführt wird. Die Notzeitung wird
cllen Beziehern zugeſtellt und dem Umfang nach weiter aus
gebaut. Das ſozialdemokratiſche Organ, die „Münchener Poſt“,
iſt in gewöhnlichem Umfange erſchienen. Das Blatt bezeichnet
den Streik als einen Verzweiflungsakt einer in tiefſte Not ge
ratenen Arbeiterkategorie. Der Kampf ſei aus rein wirt-
ſchaftlichen Nöten geboren. Die Münchener Poſt“ er-
ſcheine nun wieder regelmäßig, weil ihr Verlag die Forde-
rungen bereits bewilligt hat und weil die Streikenden
das Wiedererſcheinen als Kampfmittel betrachten.

Der erſte deutſche Akademitertag
Berlin, 14. April.

Den Höhepunkt und zugleich den Abſchluß der öffentlichen
Veranſtaltungen des Deutſchen Akademikertages bildete es, als
Geheimrat Seeberg über „Die Lebenshöhe der Akade-
mikerundihre Pflichten“ ſprach. Er ſtellte die Willens-
bildung als zentralakademiſches Problem heraus, wobei er in der
Zielſetzung unter Verzicht auf jeden rationaliſtiſchen Beweis
Raſſe und Volkstum als inneres Erlebnis definierte. Anſtatt ein
zelnen Politikern und Parteien die Schuld an der heutigen Not-
lage Deutſchlands zuzuſchieben, müſſe bei jedem von uns diemrteriaktſeiſche Lebensführung überwunden
werden. Es gelte, die Konſequenz aus der Erkenntnis zu
ziehen, daß Jdealismus wahre Wirklichkeitsſchau, daß nati o-
nal- politiſcher Glaube der ſtärkſte kulturelle
Machtfaktor ſei. Erleben des Volkstums und Glaube
müßten ergänzt werden durch Staatswillen und ſozialen Willen.

Z

Die völkiſchen Akademikerverbände er die Geſichts
punkte für ihre Arbeit für das deutſche Volk und ſeine Freiheit
in „Potsdamer Grundſätze“ zuſammen, die das unge
hemmte lebendige Recht des geſamten deutſchen Volkes für die
Selbſtbeſtimmung ſeiner ſtaatlichen Geſchicke fordern. Die Ver
bände treten für die Wehrhaftigkeit, für den Gemein-
ſchaftsgedanken und für die Erneuerungsbewegung des deutſchen
Volkes auf chriſtlicher Grundlage ein. Die Verbände be-
kennen ſich zum Volksbürgertum und wollen deutſche Führer in
der geſamten deutſchen Oeffentlichkeit. Der Akademikertag be-
auftragte die Vaterländiſche Vereinigung alter Akademiker des
Wuppertales mit der Wahrnehmung der organiſatoriſchen Arbeit
der deutſchen Akademikerbewegung.

Die engliſch- ruſſiſchen Verhandlungen
Die Bedingungen der Banken.

London, 14. April.
Die Vertreter der engliſchen Banken haben einen Tag vor

der Eröffnung der engliſch- ruſſiſchen Konferenz
Ramſey Macdonald geſtern ein Memorandum zugeſtellt, das

tehen, kann an eine

Hochofen J
Ein oberſchleſiſcher Roman von Hans Riechter,

Copyright 1928 by Ernst Keils Nachfolger (August Sehkerl),
G. u. b. H. Leipzig.

W werde auch dieſem Herrn Bruck Freundlichkeiten über
ſein Werk ſagen, werde an der Feſttafel an dem Ehrenplatz
ſitzen, und er, deſſen Werk der Moloch Kapital gerade ver
ſchlungen hat, wird ſich ſogar darüber freuen. Wie eine Königin
werde ich unter meinem Volk ſitzen, zwiſchen den tauſend Armen
und Händen, die für mich arbeiten, neben den Köpfen, die für
mich denken, weil ich ſie beherrſche. Und dann

Die Korffs haben ein Palais in Breslau, da wohnt die alte
Dame, Korffs Mutter. Sie iſt als armes Waiſenkind geboren
worden, und einer, der ſehr reich und mächtig war und ſehr ver-

ämt und verbittert, hat ihretwegen noch einmal lachen gelernt.
kiner, der ein Grundherr war in Schleſien. Als er ſtarb, wurde
das Waiſenkind mit dem bhalbpolniſchen Namen ſeine Univerſal
erbin, das klingt wie ein Märchen, aber es iſt doch wahr. Man
hat ihren Beſitz geſchickt verwaltet, ſie wurde reicher und reicher,
und als ſie Korff heiratete, der ſchon damals Herr großer Län-
dereien war, wurde ſie unermeßlich reich. Jetzt ſitzt ſie allein in
Breslau und freut ſich, wenn ihr die Sonne ins Zimmer ſcheint.
Doktor Korff iſt einziges Kind und unumſchränkter Herr des Be
ſitzes. Und ich werde bald ſeine Herrin ſein

Karin ließ den Brief in den Schoß ſinken. Die Mutter riß
ſie aus ihren Träumen.

„Wer ſchrieb dir?“
„Ruth Jülicher.“
Der Vater beſann ſich. „Jſt das nicht deine Kommilitonin

aus Freiburg?“
Karin faltete die Blätter zuſammen und kam an den Tiſch.

„Ja“, ſagte ſie.
Fünfzehntes Kapitel.

Geheimrat Jülicher und Samuel Roſenheim lagen ſich in
der Halle des Demokratiſchen Klubs in tiefen Lederſeſſeln gegen
über. Zwiſchen ihnen ſtand ein kleines Tiſchchen mit winzigen
Kaffeetaſſen und kleinen türkiſchen Kännchen. Der Geheimrat
ſog an ſeiner Zigarre.

„Jetzt kann Korff bald kommen.
Roſenheim brummte: „Dauert ſchon lange genug. Er ſedte

de Heine Taſſe hart auf den Tiſch. „Blödſinnig heiß. Man ver
drennt ſich den Magen mit dem Zeug, meſchuggene Angewohn
heit, türkiſcher Kaffee, zu füß, und dauernd hat man
den Satz zwiſchen den Zähnen.“

Warum trinkſt du ihn denn

22

„Sag' du mir, warum du all den Unſinn hier in Berlin mit-
machſt. Weil es mit dazu gehört, weil wir's uns noch nicht
leiſten können, als Außenſeiter zu leben, wie's uns Spaß macht.
Unſere Kinder

Jülicher ſah ihn über den Rand des Kneifers an. „Deine
nder?“

„Na, bildlich geſprochen.
Der Geheimrat glänzte.

haben.“

„Ein Genie iſt das Mädel, ein geborenes Genie, Kunſtſtück,
bei dem Blut. Von dir aus iſt das Gefühl drin, aber die Roſen-
heimſche Hälfte, Ia, ſag' ich dir, prima, prima.“

„Du ſollteſt dich mehr menagieren, Roſenheim.“
„Wieſo?“
„Na, wenn was draus wird.“
Kommerzienrat Roſenheim ſtreckte ſeine langen Beine weit

von ſich und trommelte mit den Fingern auf der Lehne. „Wenn
was draus wird? Natürlich wird was draus! Ein Mädel wie
die Ruth, mit dem Verſtand, wird die Gelegenheit auslaſſen, den
größten ſchleſiſchen Jnduſtriellen zu heiraten. Jülicher, du biſt
doch auch was. Dollarmillionär, Geheimer Kommerzienrat, was
ſoll ich dir deine Aemter und Würden alle herzählen, weißt ſie
ſelber! Wenn Ruth meine Tochter wär', ihre Kinder kämen ſchon
als Großgrundbeſitzer zur Welt. Na, bei meinem Großneffen
weiß ich ja, was ich tun muß. Da ſind noch Güter, mit denen
man den Korffſchen Beſitz arrondieren kann, Landwirtſchaft,
Jülicher, und dann Zechen.“ Er ſchnalzte mit der Zunge. „Jch
hab' da ein paar Aktienmajoritäten im Auge, die man brauchen
kann, Korff tritt induſtriell noch viel zu wenig hervor. Es gibt
ſo viele Aktiengeſellſchaften, die Aufſichtsräte brauchen.“

Jülicher überlegte. „Recht haſt du ja. Sieh mal, meine
Tochter und ihre unberufenen Kinder, das iſt neue Gene-
ration. Die ſehen von Anfang an das Leben anders an. Wir
haben noch ſparen müſſen, haben klein angefangen. Ueber den
erſten Taler hab' ich mich gefreut, über die erſte Million auch,

der Taler war mehr wert für mich, der war das Samen-
orn.“

„Haſt zuviel Gefühl,“ knurrte Roſenheim,
„Ja, ja, und über den erſten Orden, das erſte Amt. Nachher

iſt viel gekommen, ich hab' Glück gehabt im Leben, geſund ſind wir
auch lieben. Die Sorgen, die ich kenne und du auch, diewird Kuth nicht haben. Aber ſie ſollen auch nicht herabſehen auf

ihre Verwandten, und deshalb r ich, menagier dich
Sieber weniger, aber keine Geſchäfte, über die geredet wird, und
ſchaff' dir lieber nen Sekretär an.“

„Nee, Mädels ſind viel fixer. Sind ja alles erwachſene
Wenſchen, keine Kinder.“

Ki
Sagen wir, deine Ruth,“
„Ja, meine Ruth, die wird's leicht

Rußland auf finan
rechnen darf. Dieſe

der Anerkennung der öffentlichen und

die Bedingungen enthält, unter
Per Unterſtützung engliſcher Finanzkdviſe

edingungen ſind die folgenden:
1. Einigung hinſichtli

privaten Schulden.
x 2. Herausgabe des in Rußland beſchlagnaymren fremden Be-

tzes.

3. Ausarbeitung eines modernen Zivilrechts, Gründung un-
abhängiger Gerichte, Anerkennung privater Abmachungen.4. Keine künftige Beſchlagnahme des fremden Beſitzes durch

Rußland.
5. Die engliſchen Finanzkreiſe und Kaufleute haben das

Recht, unter Umgehung der Regierungsbehörden mit ruſſiſchen
Körperſchaften, die von vertrauenswürdigen Perſönlichkeiten ge
leitet werden, freien Handel zu treiben.

6. Aufhören jeglicher Propaganda der Sowjets gegen die
Einrichtungen anderer Länder.

7. Die finanzielle Wiederaufrichtung Rußlands hängt von der
Anerfennung der allgemeinen britiſchen Geſchäftsmethoden ab.

Jm großen und ganzen gewinnt man den Eindruck, daß die
er gliſch ruſſiſche Konferenz in einer Atmoſphäre des
Mißtrauens eröffnet wird.

Die Aufgaben der däniſchen
Regierung

Kopenhagen, 14. April.
Jn einer Unterredung mit dem hieſigen Vertreter der

„TelegraphenUnion“ erklärte der kommende Staatsminiſter
Stauning: Gleich nach Oſtern tritt der Reichstag zu
ammen. Zwar wünſchen einige den Zeitpunkt bis Mitte

i hinauszuſchieben, aber das läßt ſich nicht machen, da der
Valutaplan umgehend zur Verhandlung kommen muß. Das
ganze däniſche Volk verlangt dies. Zur Ausführrg des Valuta
planes müſſen die anderen Parteien mehr helfen. Eeſchieht dies
nicht, ſo tragen die anderen die Verantwortung. Mein ehrlicher
Wille iſt es, den Valutaplan lieber heute als morgen aufzu-
rehmen. Mein Programm: Ja, in erſter Linie wollen wir durch
eine gelinde Vermögensſteuer 444 Millionen
im Laufe von 5 Jahren einen Teil unſerer Staatsſchulden
abtragen und die Obligations- und Zinſenverhältniſſe ordnen,
Zweitens müſſen wir ſehr behutſam verſuchen, den Luxus-
import aus dem Auslande zu begrenzen. Frage:Verſtehen Sie darunter guch Kaffee und Tee? Stauning ant
wortete: Wohl möglich. Weitere Frage: Auch Zigarren Ant-

Rohtabak iſt ſchon genug beſteuert. Drittens werden wir eine
Nationierung der Jmportwaren einführen. Das Volk wird dieſer
Maßnahme beiſtimmen. Heute überbietet der eine andern.
Alle werden zufrieden ſein, wenn ihr privater und geſellſchaft
licher Bedarf in dieſen Zeiten notgedrungen beſchränkt wird.
Viertens werde ich verſuchen, ſoviel politiſche Parteien wie mög
lich dahin zu bringen, daß ſie mit helfen, der Bevölkerung alle
dieſe Bürden ſo erträglich wie möglich zu machen.

Numäniſch- franzöſiſcher Telegrammwechſel
Paris, 14. April.

Der rumäniſche König hat ſich geſtern in einem Telegramm
bei Millerand für den Empfang in Frankreich be
dankt. Millerand antwortete darauf mit einer Freund-
ſchaftsverſicherung.

Ein neuer Zeppelin für Amerika
Frankfurt a. M., 14. April.

Aus Friedrichs hafen am Bodenſee wird gemeldet, daß
das für Amerika beſtimmte Zeppelinluftſchiff nunmehr fertig-
geſtellt iſt und im Juni ſeine Ausführungs- und Abgabefahrt
nach New Hork antreten wird. Am 2. Mai findet ein großer
Empfang der Preſſe zur Beſichtigung des Luftſchiffes
ſtatt.

Unwetter im Kanal
London, 14. April.

Am Wochenende hatte der Schiffsverkehr auf dem
Kanal durch ein ſchweres Unwetter mit heftigem Nord-
weſtſturm zu leiden. Der Cunard-Liner „Mauretänia“ brauchte

56 Stunden für die Ueberfahrt Southampton--Cherbourg.

Fliegertod
New York, 14. April.

Wie ein Telegramm aus dem Staate Oklahoma meldet, iſt

ſein, die Verlobung bekanntzugeben.

dort geſtern ein Militärflugzeu 8 mit drei Offizieren
brennend abgeſtürzt. Die drei Jnſaſſen ſind getötet,

Rennen.“
„Wenn ſie doch tippen muß. Jülicher, jeder muß ſein Ver

gnügen haben. Haſt ja auch ſo einen geheimen Wunſch, Jülicher-
ſtraße, was

„Ja, wenn ſie in Schleſien, wo ich als armer Schreiber an
gefangen habe, nach mir eine Straße nennen würden, das wäre
ſehr ſchön. Meine Enkel ſollen mal ſagen, der Großvater, der
iſt ein tüchtiger Mann geweſen. Ehrlich, ſolide und hat's doch
zu was gebracht.“

„Wann wird die Verlobung denn perfekt?“
Der Geheimrat ſeufzte. „Mit Ruth iſt ja nicht zu reden,

wenn ich andeüte, lachte ſie mich aus. Sie geht immer noch in
die Univerſität und ſtudiert, hört Vorträge, den ganzen Tag iſt
ſo ein Mädel beſetzt. Was braucht ſie Jura, wenn ſie herratek.
Der Korff hat Juriſten genug. Jch denke, wenn wir in Schleſien
den Hochofen einweihen, wird es nachher beim Feſteſſen Zeit

Sie will nicht mit uns
fahren, da unten wohnt eine Freundin von ihr, die iſt Laboronkin
auf der Carolahütte, die will ſie beſuchen. Es ſoll alles nihi
ſo ausſehen, als ob es vorbereitet wäre. Na, mir iſt's recht, viel
leicht iſt das überhaupt richtig ſo. Auf dem Rückweg fahren wir
ja doch zuſammen. Jn Breslau wohnt die alte Frau Korff, die
werden wir beſuchen.“

„Jch fahre auch mit.“
„Tu das, Roſenheim.“
„Mein Verlobungsangebinde muß ich unten anſehen. Hab

da einen Stamm Aktien von einer Erzgrube im Tarnowitzer
Becken, aus dem ſich leicht die Majorität machen läßt. Das
Kapital darf keine Grenzen kennen.“

Unterdeſſen ſaß die, auf die es ankam, in einem der elegante-
ſten Modeateliers in der Budapeſter Stroße und ließ ſich von
Mannequies neue Kleider vorführen. Sie wurde ungeduldig und
blätterte in den Journalen, die neben ihr lagen.

„Das iſt nicht das, was ich brauche, zu bunt, zu überladen,
einfache, klare Linien und Farben.“

Die Direktrice ſtand neben ihr. „Die letzten Modelle.“
„Ta ta.“ Ruth wivppte mit dem Lackſchuh.

ſein für Rennen, vielleicht auch für Modebäder, für meine
Zwecke“ ſie ſtand auf und trat an die eine Probierdame her-
an, die ihr in Figur und Haar am ähnlichſten war „Sehen
Sie, hier und hier, das iſt unmöglich. Sie müſſen eben meinen
individuellen Geſchmack mit der Mode in Einklang bringen. FürGelegenheiten, bei denen der Menſch ſich aus der Naſe heraus

heben muß, ſtnd Modelle ungeeignet.“ Sie ein paar Linien
auf das Papter. „So, und ſo, die Figur muß groß wirken, da
Ganze unbedingt ein und v
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Halle uns Amgebeng
Halle, 15. Apriſ.

Die Streiklage im Buchdruckgewerbe
Bekanntlich iſt. der Schiedsſpruch vom Reichsarbeitsminiſte-

tium für verbindlich erklärt, worauf die Gehilfen auf Weiſung
ihrer Organiſation in allen großen Buchdruckerſtädten, wie Leip
zig und Berlin, die Arbeit wieder aufgenommen haben.

Halle bildet eine Ausnahme. Die Gehilfen des „Klaſſen
kampf“ und des „Volksblatts“ in der Hauptſache treiben die
übrigen Gehilfen in den Streik und bilden entgegen den
Weiſungen ihres Verbandes ein Streikkomitee. Der
Streik ruht auf einigen wenigen Schultern, meiſtens Mitgliedern
des „Klaſſenkampfes“, und man geht in Anbetracht der bevor
ſtehenden Wahlen wohl nicht fehl in der Annahme, daß der
Streik einen ſtarken politiſchen Hintergrund hat.

Da die Halleſchen Arbeitgeber von verſchiedenen Seiten er-
fuhren, daß ein großer Teil der Gehilfenſchaft die Arbeit wieder
aufnehmen würde, ſo wollte ſie den Gehilfenvertretern der ein
zelnen ſtreikenden Betriebe eventuell im Beiſein ihrer Orts-
leitung Gelegenheit zu einer Verhandlung geben.
Die Sitzung fand geſtern nachmittag im „Stadiſchützen-
haus“ ſtatt. Wer kam und führte das große Wort? die
Streikleitung! Wilde Leute mit großem Gewiſſen, die genügend
Einkommen haben und ſich den Teufel darum kümmern, ob ihre
Kollegen leiden; Leute, die ihre Kollegen gegen den Willen des
Lerkandes zum Tarifbruch verleiten, ganz gleich, was aus
ihnen wird. Geſetze werden über den Haufen geworfen, um eine
große Verwirrung anzurichten. Dabei operiert man gewiſſenlos
mit Unwahrheiten. Der Boden der Wahrheit und Disziplin iſt
verlaſſen. Die Abordnungen der beſtreikten Betriebe wurden
zuch die Streikleitung gar nicht zur Verhandlung zugelaſſen, da
mit ja niemand die Wahrheit erführe. Arbeitende linksradikale
vetriebe, wie „Klaſſenkampf“ und „Volksblatt“, bilden bei Ab-
ſtimmungen den Ausſchlag, ob gearbeitet wird oder nicht. Die
rernünftige Gehilfenſchaft bleibt fern oder findet leider nicht den
Rut, dagegen Stellung zu nehmen. Es muß noch einige Zeit
dauern, bis ſich die Gehilfenſchaft aufrafft und erkennt, wer
hinter dem Streik ſteht.

Die Vorauszahlung auf Einkommenſteuer
für Handwerker

Die vierten Durchführungsbeſtimmungen über die Voraus-
zahlung auf Einkommen und Körperſchaftsſteuer vom 28. März
ſie insbeſondere die Vorauszahlung von Handwerkern ſowie
ßerſonen, deren Gewerbebetrieb nicht über den Umfang des
leingewerbes hinausgeht, regelt, werden, wie uns der Hanſa-
hund mitteilt, nicht genügend beachtet, obwohl ſie für die
Zteuerpflichtigen erhebliche Vergünſtigungen enthalten. Nach den
durchführungsbeſtimmungen bemißt ſich für Handwerker die

Vorauszahlung nach den Betriebseinnahmen, von denen keinerlei
heträge, auch nicht Löhne und Gehälter, abgezogen werden
zürfen. Sie beträgt:
grundſätzlich ſoweit nicht im nachſtehenden für einzelne
Handwerker beſondere Beſtimmungen getroffen ſind, 1,2 v. H.
der Betriebseinnahmen.

Das verarbeitende Gewerbe zahlt allgemein 2 v. H. nach Abzug
der Löhne und Gehälter oder 1,5 v. H. ohne Abzug der Löhne
ind Gehälter.)
Bäcker, Fleiſcher (Metzger, Schlächter) zahlen 0,8 v. H. der Be
triebseinnahmen.
Reine Brotbäckereien, die lediglich an Weiterveräußerer ver-
kaufen und kein Ladengeſchäft haben, zahlen 0,6 v. H. der Be
triebseinnahmen.
e Büchſenmacher, Dekorateure, Friſeure (Barbiere,
Perrückenmacher), Gärtner, Konditoren, Kürſchner, Meſſer-
ſchmiede und ſchleifer, Modiſten(innen), Optiker, Poſamentiere,
Sticker, Putzmacher(innen), Schiffbauer, Schneidercinnen),
Schornſteinfeger, Tapezierer, Vernickler, (Galvaniſierer), Wä-ſcherei und Platterei zahlen jedoch 2 v. H. der Betriebsein

nahmen
nach Abzug der Löhne und Gehälter oder 1,55 v. H. ohne Abzug
der Löhne und Gehälter. Soweit Handwerkern ermäßigte Sätze
zugebilligt ſind, fallen die Ermäßigungen fort, wenn es ſich um
reine Lohnhandwerker handelt. Lohnhandwerker dürfen auch
nicht die Ausgaben für Gehälter und Löhne abziehen. Der Be

wurden.

lich erklärten Schiedsſpruches.

Streiks.

Halle, den 14. April 1924.

Erklärung.
Die Prinzipalität des halliſchen Druckgewerbes kann die heute im

„Stadtſchützenhaus“ erſchienenen Gehilfenvertreter nicht als die berufene Ver
tretung der Gehilfenſchaft der halliſchen beſtreikten Betriebe anerkennen, dies
umſoweniger, als bei der geſtrigen Gehilfenverſammlung, von welcher die
heute erſchienenen Herren Gehilfenvertreter ihr Mandat herleiten, auch die
Belegſchaften der nicht beſtreikten Betriebe zur Kbſtimmung zugelaſſen

So mußte ſich ein völlig falſches Bild der Willensmeinung ergeben.
Die Krbeitgeber haben mit Bedauern davon Kenntnis genommen, daß

der Vorſtand des halliſchen Gehilfen Grtsverbandes den Streik billigt und ſich da
mit in ſchärfſten Widerſpruch zu der klar und deutlich ausgeſprochenen Verbands

parole ſetzt. Dieſe Parole geht dahin, daß der Streik ſofort abgebrochen und
die Arbeit wieder aufgenommen werden ſoll zu den Bedingungen des verbind-

Die halliſche Krbeitgeberſchaft des Druck
gewerbes erklärt, daß dieſer verbindlich erklärte Schiedsſpruch ſowohl für ſie
wie für die Gehilfenſchaft ein ſelbſtverſtändliches Tarifgeſetz bildet, und daß
jeder Verſtoß dagegen einen eklatanten Tarifbruch bedeutet, für deſſen
Folgen der Verband haftbar zu machen iſt.

Die halliſche Krbeitgeberſchaft erklärt ſich weiter bereit, jederzeit mit
einer berufenen Vertretung der Gehilfenſchaft der beſtreikten Betriebe zu ver
handeln, nicht aber mit der Leitung eines von der Gewerkſchaft bekämpften

Deutſcher Buchdörucker- Verein
Ortsverein Halle.

gaff des Handwerks beruht auf der handwerksmäßigen und üb
ichen Herſtellungsweiſe. Dieſe ſetzt voraus, daß der Jnhaber des

Gewerbebetriebes nicht lediglich durch Leitung des Betriebes oder
durch Aufnahme von Beſtellungen oder durch Verhandlungen
mit Liefer- rn oder Kunden, ſondern durch perſönliche Mitarbeit
ſich an der Herſtellung der Arbeitserzeugniſſe beteiligt. Durch
die Benutzung von maſchinellen Hilfsmitteln wird der Begriff
des Handwerks nicht ausgeſchloſſen. Aus der Zugehörigkeit eines
Unternehmens zur Handwerks-(CGewerbe-) Kammer wird im allge-
meinen ein brauchbarer Anhaltspunkt für die Einordnung des
betreffenden Betriebes gewonnen werden können.

Die obenerwähnten ermäßigten Sätze kommen auch dann in
Frage, wenn neben dem Handwerk in angemeſſenem Umfange
ein Kleinhandel betrieben wird. Soweit dieſe Händler eine Be
triebseinnahme aus Handwerk (z. B. aus Reparaturen) in einem
Umfange haben, der ſchätzungsweiſe ein Zehntel des Geſamtum-
ſatzes nicht überſteigt, ſind die für den Einzelhandel vorge-
ſchriebenen Sätze zu entrichten.

Gedenkt der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen!
Mit Genehmigung des Regierungspräſidenten wird im Laufedes April in Kal und dem Saalkreis eine Hausſammlung für
die Unterſtützungskaſſe der Kreisgruppe Halle- Saalkreis des Kyff-
häuſerbundes der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen
abgehalter. werden. Die Rentenbezüge dieſer durch den Krieg
geſchädigten Volksgenoſſen ſind anerkanntermaßen vollſtändig un
zulänglich. Beiſpielsweiſe bezieht eine Witwe mit einem Kinde
insgeſamt etwa 23 Mark monatlich an Rente. Jnfolgedeſſen
herrſcht in dieſen Kreiſen die bitterſte Not, der die Kreisgruppe,
bekanntlich die bei weitem größte derartige Organiſation im
hieſigen Bezirke, mit ihren der Zahlkraft ihrer Mitglieder ent-
ſprechenden geringen Mitteln nicht abzuhelfen vermag. Es be-
darf wohl nur dieſer Anregung, die ſich dem Charakter der
Gruppe entſprechend an die vaterländiſch geſinnten Kreiſe richtet,
um der Sammlung den ihr zu wünſchenden Erfolg zu ſichern.
Jede, auch die kleinſte Gabe iſt willkommen.

Unterhaltungsrundfunk. Die Friſt, innerhalb deren nicht
genehmigte Funkanlagen zur nachträglichen Genehmigung ange-
meldet werden müſſen, läuft am 16. April ab. Die Verordnung
des Reichspräſidenten zum Schutze des Funkverkehrs vom
8. März 1924 bdroht die Verwendung von Funkgeräten aller Art
ohne Genehmigung der Reichstelegraphenverwaltung mit Ge-
fängnis. Straffrei bleibt nur, wer die nachträgliche Genehmigung
bis ſpäteſtens 16. April beantragt. Die Anmeldung hat ſchriftlich
bei dem zuſtändigen Poſtamt zu geſchehen und muß folgende An-
gaben über die benutzten Empfangsgeräte enthalten: ob mit oder
ohne Stempel RTV., ob ſelbſtgebaut oder fertig gekauft, ob
Kriſtalldetektorempfänger mit oder ohne Verſtärker, ob Röhren-
empfänger. Die Genehmigungsgebühr iſt für alle Arten von An
lagen die gleiche, und zwar 2 Mark monatlich; ſie wird ſpäter
durch das Poſtamt eingezogen werden. Bei der Anmeldung ſind
alſo noch keine Gebühren zu entrichten.

äurnen, Spiel und Sport
Süddeutſche Meiſterſchaft.

Spielvereinigung Fürth 0:0; Boruſſia-Neunkirchen gegen
KickersStuttgart 1 3. Waldhof- Mannheim gegen Fußball-
ſportverein Frankfurt 4:3.

Weſtdeuntſche Fußballmeiſterſchaft. Düſſeldorf: Schwarz-
Weiß Eſſen gegen Rheydter Spielverein 1: 1; Münſter: Arminia-
Bielefeld gegen Sportfreunde-Siegen 7: 0; Siegen: Duisburger
Spielverein gegen Kurheſſen-Kaſſel 3:0.

Hamburger Sportverein norddeutſcher Fußballmeiſter.
Die Endrunde um die norddeutſche Fußballmeiſterſchaft führte am
Sonntag in Hamburg den Sportverein mit Komet-Bremen zu-
ſammen. Die Hamburger gewannen überlegen mit 5:0 (4:0).
Harder ſchoß drei Tore, Koltzen und Preuel je eins. Damit iſt
der H. S. V. abermals norddeutſcher Meiſter. Ein weiteres
Meiſterſ-haftsſpiel in Kiel zwiſchen Holſtein und Eintracht-Braun-
ſchweig gewann Holſtein mit 1:0 (1:0).

Olympiſches Fußballturnier. Die Zahl der für das
olympiſche Fußballturnier gemeldeten Mannſchaften iſt auf 28
geſtiegen. Als Neuanmeldungen ſind zu verzeichnen diejenigen
von Amerika, Lettland und Luxemburg. Gleich-
zeitig mit der Anmeldung Amerikas iſt eine Beſtellung auf Zu
ſchauerplätze im Betrage von 850 000 Francs beim franzöſiſchen
olympiſchen Komitee von ſeiten Amerikas eingegangen.

1. F.-C. Nürnberg gegen

a

Zur Einfuhr von Fordtraktoren
Der FordKonzern bietet zurzeit alles auf, um durch ge

ſchickte Reklame die deutſche öffentliche Meinung für die a
ſeiner Erzeugniſſe zu intereſſieren. Beſondere Veranlaſſung
gibt ihm die vom Reichskommiſſar für Aus und Einfuhr-
bewilligungen erteilte Zuſtimmung zur Einfuhr von 500
FordTraktoren. Wie dem „Deutſchen Handelsdienſt“ aus land-
wirtſchaftlichen Kreiſen mitgeteilt wird, handelt es ſich hierbei
um Traktoren aus den Kopenhagener Depots des Ford-Konzerns.
hre dieſer Traktoren ſtellt ſich etwa auf 4000 Mark pro
Stück.

Dieſe Traktoren eignen ſich durchaus nicht für die Be-
arbeitung jeder beliebigen Bodenklaſſe. Sie ſindſpeziell für amerikaniſche Verhältniſſe gebaut und des-
halb in erſter Linie für eine Landwirtſchaft beſtimmt, bei der
kein beſonders tiefes Pflügen notwendig iſt. Jn Deutſch
land iſt mit ſehr verſchiedenen Bodenklaſſen und mit tiefer Furche
zu rechnen. Dementſprechend hat die deutſche Landmaſchinen-
Induſtrie ungefähr ein Dutzend verſchiedener Typen von Trak-
toren konſtruiert, ſo daß den verſchiedenſten Bedürf-
niſſen Rechnung getragen werden kann. Zur Zeit, als im
Reichsernährungsminiſterium die Frage der Einfuhr erwogen
wurde, war die Kreisſpanne zwiſchen den amerikaniſchen und
deutſchen Traktoren eine ganz andere als heute. Jnfolge der in
letzter Zeit eingetretenen Preisermäßigungen iſt die
deutſche Landmaſchinen-Jnduſtrie ſehr wohl in der Lage, den
Markt mit ſolidgebauten preiswerten Traktoren zu verſorgen.
Die augenblicklichen Preiſe liegen zwiſchen 3400 und 10 000 M.,
wobei zu berückſichtigen iſt, daß die teuren Traktoren in keinem
Falle durch die Erzeugniſſe Fords erſetzt werden können.

Generalverſammlung der Bayeriſchen Großkraftwerke. Die
zur Nutzbarmachung der bayeriſchen Großwaſſerkraft gegründete
Geſellſchaft Walchenſee-Werke, Mittlere Jſar- und
Bayernwerke hielt am 11. April ihre Generalverſammlung
ab. Trotz der äußerſt ſchwierigen Zeitverhältniſſe konnte im
letzten Geſchäftsjahr bei allen drei Werken die Fertigſtellung der
Bauten und Vorbereitung der Betriebsaufnahme im weſent
lichen erreicht werden. Walchenſee- Werke und Bahyernwerke konn-
ten vor mehreren Monaten bereits teilweiſe in Betrieb ge
nommen werden. Die Generalverſammlung der drei Werke ge
nehmigte einſtimmig die Anträge der Verwaltung, von der nur
eine Bilanz, aber nicht eine Gewinn und Verluſtrechnung vor
gelegt wurde. Jn den Aufſichtsrat der Mittleren Jſar A.G.
wurde der frühere Reichspoſtminiſter Stin gl hinzugewählt.

Steigerung der Ausfuhr ungariſcher Agrarprodukte nachDeutſchland. Infolge der Steigerung des franzöſiſchen Francs

hat der franzöſiſche Export nach Deutſchland abgenommen. Wie
die „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen Staaten“ meldet,
hat infolgedeſſen der Bezug von landwirtſchaftlichen Produkten,
insbeſondere von Futtermitteln aus Ungarn in Deutſch
land ſtark zugenommen.

Jnſolvenz einer Bonner Bankfirma. Das altangeſeheneBonner Bankhaus Louis David iſt in Zahlungeſchwierig-
keiten geraten; die Gründe ſind in der Geſchäftsverbindung mit
der S in Trier, einem großen Spirituoſenunternehmen,
zu ſuchen.

Generalverſammlung der Berliner Handelsgeſellſchaft. Die
anweſenden Anteilseigner, die zuſammen ein Kapital von etwa
5754 Millionen Mark vertraten, genehmigten einſtimmig und
ohne Debatte die Anträge der Verwaltung, die ſich bezogen auf
die Genehmigung des Jahresberichts, der Bilanz, der Gewinn
und Verluſtrechnung, der Gewinnverteilung und auf die Ent
laſtung der Geſchäftsinhaber und des Verwaltungsrates. Einige
turnusmäßig ausſcheidende Mitglieder des Verwaltungsrates
wurden durch Zuruf wiedergewählt. An Stelle des auf eigenen
Wunſch ausgeſchiedenen Generaldirektors Minoux, der inzwiſchen
in eine Berliner Bankfirma eingetreten iſt, wurde einſtimmig
Herr Kalveram von der Hugo Stinnes G. m. b. H. gewählt.
Die Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr in Höhe von
10 Goldmark für jeden Anteil für nominell 1000 Mark iſt ab
15. April zahlbar.

Leipziger Börſe vom 14. April
v
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hag Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg AmerikaLinie.
ch NewHork: D. „Reliance“ 15. April, D. „Tyuringia“

17. April, O. „Albert Ballin“ 24. April, D. „Hanſa“ 29. Avril,
D. Deutſchland' 8. Mai. Nach BoſtonPhiladelphiaBalti
moreNorfolk: D. „Mount Caroll“ 17. April, D. „Emden“ 2. Mai,
D. „Fürſt Bülow“ 23. Mai. Nach Südamerika: D. „Württem
berg 15. April, D. m 24. April, D. „Teutonia“
39. April, D. „Rugia“ 6. Mai, D. „Altmark“ 7. Mai. Nach
KubaMexiko: D. „Weſterwald“ 15. April, D. „Toledo“ 2. Mai,.

Nach Weſtindien: D. „Denderah“ 26. April. Nach Oſtaſien:
„M. S. „Ermland“ 19. April, engl. D. „Dity of Du k“ 26. April,
D. „Saarbrücken“ 3. Mai, engl. D. „Phrrhus“ 1 Mai M. S.
„Münſterland“ 17. Mai. Nach der Weſtküſte Nordamerikas:
M. S. „Jſis“ 19. April, D. „Alrich“ 8. Mai, D. „Montpelier“
17. Mai, D. „Heſſen“ 831. Mai. Mitgeteilt durch Hamburg-
AmerikaLinie, Georg Schultze, Halle a. S., Bernburgerſtraße 32.
Fernſprecher 2279.

Wertpapiere.

Berlin, 14. April. Die freundliche Tendenz der heutigenBörſe hielt bis zum Schluß des an. Wie e
Reichsbankvertreter Geheimrat Fuchs im Deviſenzimmer der
Berliner Börſe mitteilte, ſind die Anforderungen an den
Deviſenmarkt am heutigen Tage bedeutend geringer.
Dafür wandten auch zahlreiche Kreiſe der Spekulation, die ſich
einſt vorwiegend mit dem Uſancenhandel beſchäftigten, ihr
Jntereſſe dem Effektenmarkt zu, ſo daß die Schluß-

kirſe nicht unbeträchtlich über die Anfangsnotterüngen
liegen kemen. So notierte u. e. Slſe Vergbau 21, Oſtwerke
2714, B. E. W. 8, Dresdner Bank Hanſa 10,6, 5progentige
Reichsanleihe 94, 33prozentige 255. Weniger lebhaft war das
-usabbog G uszaazou v en o usqhrajuvzasai ſp. un Uvpl2
renten 2,65, Breslauer Kohle 838, Badiſche Kohle 838, Zucker
kredit Gold 236, Schleswig Holſtein Gold 1,6, Sächſiſche Braun
kohle III 1, dto. III 134, dto. IV 5, Berliner R n 23: 4,9.

Auch der Kaſſamarkt zeigte heute ein entſchieden freund
licheres Ausſehen. So lagen u. a. höher: Staßfurt Chem.
Fabrik 7, Gerresheimer Glas 6, Concordig Chem. Fabrik 6,
Bremer Oel 5,75, Magdeburger Bergwerk 4,25, Niederlauſitzer
Kohlen 4,25, Zeitzer Maſchinen 3, Kölſch 8,5, Freund Maſchinen 2,
Verein. Lauſitzer Glas 8, Norddeutſche Eiswerke 5, Koch Näh-
maſchinen 8,5, Albert Chem. Werke 8,5. Die Abſchwächungen
waren ſelten. Es verloren u. a.: Hotel Diſch 8, Merkur Wolle 3.

Leipzig, 14. April. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,7,
Heckert 0,45. Kam Silberſtr. 2,25, Ley Arnſtadt 1,8, Plan-
tecktor Apag 0,88, Polack Gummi 1,9, Rieſger Bank 0,27, Wolf
Buckau Zörbig Bank 0,145.

Oſtdeviſen.
Bukaxeſt 2,385 G., 2,415 B., Warſchau

4,81 G., 4,96 B., Kattowitz 4,815 G., 4,945 B., W 1 86,13 G.,
87,87 B., Reval 1,175 G., 1,205 B., Kowno 44,89 G., 45,70 B.,
Polen 4,745 G., 4,995 B., Lettland 79,95 G., 84,05 B., Litauen
41,435 G. 43,568 B.

Berlin, 14. April.

m tolleſcher Viehmarkt
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion aue ſtädtiſchen

Schlacht. und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 14. April 1924

für 50 kg Fleiſchgewicht

Gattung I. I II. r. Seſrierſengt höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter breit
in Goldmark in Goldmark in Goldwark in Goldman

Ochſen 73 85 70 46 48Bullen 72 60 68 sgute 80 35 72Jungrinder 65 60 65 SNaſtkälber pah d en TSaugkälber 90 80 90 2Lämmer u. Maſthammel 85 80 80 aSchafe 75 86 70 SSchweine 85 80 82 756
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